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's BenezianW KMWm.
^?,n oberschte Fach lm alte Kleiderchgscbte vom

Gmäändschryber Gwöuderli stood set e paar
Johre e gspassigi Trocke. Si lscht erbe wacker versteckt
onder de Chappe ond Hüet. Aber so gnoot dr Gwönderli
emol en Blick drof hee wörft, geeds em arde en aßlige
Zwick, uf oud ähnli, wie wenn em än of sys zwänzg.
j öhrig HUehneraug am chline Zeche trampe wör. Werom
au? Io denn chod em arde wieder die seb Gschicht in Sy,
wo passiert ischt of de sebe wonderbare Dalmatierreis,
wo de Herr Gmääudschryber met sym Fräuli vor e paar
Johre oudernoh ka hed. Si send scho of de Rockreis gsee
ond heud bschlosse ka, sy wellid no acht Tag iu Beuedig
oune blybe. Erbe verschwitzt oud müed vo de lauge See-
reis dör die Inselwelt vo Dalmatie sends im Hotel am
Lido by Venedig aacho. Aber mie Josef und Maria in
Bethlehem hends ke Zimmer gfonde ond heud dr erscht
Ufcuthalt dör.e Tag möse im ene Badzimmer zuebringe.
Das ischt aber Beidue meh as recht gsee, hed me doch
chöne dr ößer Mensch wieder emol abfrische vom Dal»
matierstaub ond vom Scbwitze i dr heiße Schiffskabine
inne, wommes i der Sommerhitz sowieso fascht nomme
hed chöne uushaltc. Bis 's Hotelzimmer recht ygricbtct
gsee ischt, heuds drom bschlosse, sy wellid dr erscht Tag
gad gauz i dr Stadt Venedig selb zuebriuge oud die
Lagunestadt emol ganz ghörig aaiuege, Isch das e

böbsches Fährtli gsce of dem Motorboot vom Lido bis
öbere i d'Stadt! Sberall fend Jnseli os em Meer uft
gstegc met wonderbare Parkanlage oud schneewyße Pa<
lazzi. Oud dcun ischt wieder en Campanile vs em
Meer vörecho oud cn ganze Cherchepcllast, Die grüene
Aalagc, die wyße Paläscht. das blau Meer oud de blau
Himmel hend ase zonencmd passet, daß de Gwönderli
gmäänt hed, mer fahri de grade Weg is Paradies iue,
Ond er hed i syner lebhafte Phantasie au teenkt, inere
derige Geged mößtid d'Lüüt scho halbi Engel see. Bym
Markusplatz ischt das Päärii ausbootet worde. Hends
do wieder Auge gmacht, wos do die neu Herrlichkeit
gseäh heud, de Dogepalasckt, dle Markuscherche ond de

Markusplatz, 's ischt em Gwönderli gsce, er gsääcb de

Trogner Landsgmääudpiatz eso quasi imeue Goldrahme
iune. Wo ner met sym Fräuli Arm in Arm die bräät,
marmorig Freitreppe in Dogepalascht unegstegem-ischt,
ischt zmol e Fyrlichteit öber eu cho wie amene frisch
gwehlte Regierigsrot, wenn er 's erscht Mol de Fueß
ubstellt of d'Stege vom Landsgmäändstuehl by de

Troguer Eherche zone. Ond wo's do erscht i dem uu.
mächtig große Feschrsacll vom Palascht iune gsee send,
wo ken eenzige Sllüle die uuweltgroß Deckt moß trääge,
oud wo di große Gmöld vom Tintoretto die Wend ase

usebotzid, do hed sy de Gwönderli i Gedanke verneigt
vor dere alte republikanische Pracht, 's ischt em gsee,
er ghöri d'Schleppe wüsche vo dene venezianische Edel,
fräulein ond er gsääch die Galanteriedegeli usblitze vo
deue Herre Senators. Ond ääsmols hed er au de

Feschtsaal im Troguer Rothuus vor Auge ka, wo arde
d'Reqierig noch dr LandsgmäSnd ehres wohlverdieuet
Esse hed. Au dei chönd äm jo di guete«n alte Patrizier»
zyte in Sy. Ond de Gwönderli hed im Stillne teenkt,

Humoreske iu Appenzeller Mundart vou Julius Ammann.

's wär en ander Ley, wemmer no chönnt dr Doge see
in Venedig oud nlld gad dr Herr GmSändschryber vo
Hendervör. Aber wo's do öber die Süfzerbrogg öbere
Mehrt worde send i die Chellergwölb ond Gsüngnis,
ischt em Gwönderli de Hochmuet wieder vergange. Wie
mcngi armi Seel hed doch do scho ooscholdige Zllügs
möse öber die Brogg, womme de Weg is Lebe nomme
zrogg gfonde hed. Do ischt denn doch die seb Schwebe'
bahn am Landsgmääudtag z'Troge, womme vo de
Chrone is Rothuus öbere macht ond mo de Feschtbrote
ond de Wy dör e Loftweg of e Regierigsrots-Feschttisch
chöönd, e gmögigers Bröggli, c Juuchzgerbröggli möcdt
i fascht säge. Ond dr Gwönderli ischt wieder schuuli
zfrede gsee met dene appezellische Verhältnisse. Die
Markuscherche met Mosaikbilder am Portal hend au
wacker z'stuuuid ggee. Isch es nlld wonderbar, wie me
eba os chlyune, nüntige, farbige Stääii dere wonderbare
Gmöld zemmesetze? Ond scho wieder hed de Gwönderli
zom Verglech Trogner Eherche vor Auge ka. No nem
Cherchebsuech hend denn die beide Lüütli eu Spazier«
gang gmacht om de Markusplatz omme. Ond wenns
nüd gweßt hettid, wie spot as es scho sey, so hettid sy
die Fröndte chöne verloo of die viele hondert Tüübli,
wo dei of de Stondeschlag erakt zom Fuetterpiak aue>
flüügid, so seud die Tierli gwennt worde, E so e Tll!ibli<
LandsgmäSnd ischt e wonderbars Aaluege, grad öppe
eso wie en oßerrhodischi Trachtevereinigung, wo au die
schöuschte Töchterli byueuaud stööud. Wies ome Trogner
Landsgmäändplatz dere Herrehllllser hed, so hed's omme
Markusplatz z'Benedlg niiz as Schaufeeschter onne
inue oo deue Palazzi. Ond weret em as de Gwönderli
all de schö Platz bewonderet hed ond teenkt hed, wieme
ächt de Platz chöunt of Troge zaubere, send d'Auge vo
de Frau GmäändscKryber hange blebe a de Schau<
feeschter, wos dalmatische ond veuetianische Goldschmuck
ta hed ond die wonderbare venezianische Base ond
Lllllcbter. Es söll no käu määne, wenner z'Benedlg of
em Markusplatz teu promeniere, es chennen kä Mensch.
Die schlaue Venediger Kauflllllt händs wädli hoffe, eb

en Fröndte do ommespazieri oder en Zheimlsche. Em
Gwönderli hed mers am auelaufe scho aagmerkt, as er
nlld immenen Goudeli gebore wordem-ischt ond as er
syner Leptig all gad de baar Wesbooe onder de Füeße
ka hed. Die beide Lüütli hend kum en Schwick of die
Lüüchter oud Vase gworfe ka, so ischt scho dr Verchäufer
wiem-eu Bersuecher binene gstande, Ond 's hett uud
viel gfählt, so hett er no appezellerisch chöne spröchle.
Eb mer nlld wett emol e Glasbloserei aaluege. 's isch

nlld lang ggange, so ischt das Päärli met dem Händler
dör die Laguuestadt gfüehrt worde, dör viel schmali,
dunkli Gäßli, wo nüz as Wertschüftli, LSde oud Butike
ka hed: end ääsmols seuds am Canal Grande zone>
gstaudc, quasi a dr Landstroß oo Venedig. Ond scho

ischt en Gondolieri parad gstande met syner schöuschte
Goudcl ond hed de Gwönderli ond sys Fräuli graziös
Henne oss Schiffli plaziert. E paar Ruederschleg - ond
scho ischt mer mctts drcu gsec i dere Wasserstroß, wo die
große ond chlyne Motorschiff wie Tram ond Autobus



hi ond her gfahre send. Das Wasser hed äm ase
gschmeichlet ond das Gondeli em ase ommegschauklet
wie wemmer e Gööfli gsee wär imene Wiegeli inne.
Ond dr Händler hed ase chöne schwätze ond d'Augc
send nüd eweg cho vor dene Pailazzi, wo d'Stege grad
putsch is Wasser use räciget ond wo mengsmol no
's Meer bis in Hof vom Huus incchood, dumme grad
von de Grobem uus is Wasser inne cha. Ond de Gwönderli

hed teenkt, wie höbsch es glych au wär, wemme
dereweg met em Gondeli chönnt vom Oberstall bis a
Trogner Eherche zonefahre. Aber metts i dene Tröm
ischt er zmol verdwachet. Mer ischt am Ziel gsee oud de

guoteweg i die Glasbloserei ine Mehrt worde. Wie
ivenu dr Gwöuderli i syne Buebejohre Gääpfeblootere
gmacht ka hed, wo arde-n-au im Sonueschy ase Milchtet
hend iu alle Farbe, so machids dei in de Glasblosereie
die wondcrbarschte Vase, Gleser und Lllüchter in alle
Farbe. Met eme uunige Blosrohr, nüd gad met so

ullntigc Weberläärli, chamme gsteh, wie's di schSnschtc
Forme chöuid herezaubere. Em Gwönderli isch es gsee,
er sei innere Zauberhöhli inue. Dr Händler aber hed
dros syn Bsuech no i d'Glas-Usstellig Mehrt. By de

gschlossene Feeschterläde ischt zmol 's Liecht ufbiiht.
Wie wemme amme Gonncufgang of em Säntis obe

Mol all Bergspetz im Silbcrglauz gsiehd uflUüchte, so

heds au do inue zmol aagfange glinsele, blitze ond
lüüchte. Dr Venezianer, wos gmerkt hed, as die Uus-
stellig IZdrock gmacbt hed, ischt all redseliger worde.
Bald hed er dene Lüütli e Base vor d'Auge ghäbet,
denn wieder e Glas os dr Zyt vo Pompey ond zletscht
ischt er met eme ganze Kassiseroice ufgrockt. Blau, wy-
rot, roserot, meergrüe, iu alle Farbe heds Täßli ka met
gmolete Blllemli drof. Dr Gwönderli hed d'Auge
uomme drab Krocht. Eso e venezianisch Kassiseroice! Das
wär näbes zom plaziere dehääm. 's Fräuli ischt leesli
zonem anne ggange, hed em d'Händ of d'Schuitere
glääd ond wele warue, Abcr de Gwönderli i sym Sber-
»fer heds nlld gmerkt. „Sie können die Reiselire doch
uicht heim nehmen. Sie müssen verbrauchen alles Geld
bei uns im Land. Jer, sie gönnen gaufeu damit, was
sie wollen. Fracht und Soll is alles iübegriffm in Preis,
Si, si, si, Siguor, wir sicken Ihneu alles direggt nach
Ause." So heds lieblig kette ond die Täßli hend ase

Milchtet, „Is ganz unserbrcchlick." Ond derber hcd dr
Venezianer no e Täßli of c Tisch anegschlage, as me
gmerkt hed, as es die baar Wohret gsee lscht. Chorz
ond guet, dr Gwönderli hed e paar Banknote cmeglääd,
hcd de Schy in Hände ka oud de Chauf ischt abgmacht
gsee.

Of de Hüüreis, grad vor as si döre Gotthardtuuncl
send, macht de Gwönderli zom Fräuli: Die werid dehääm
Auge mache, wemmer em uöchschte Soonti met öserem
meerfarbige Kaffiseroice ufrockid. I freu mi HUt scho of
der erscht Schwarzkasfi os dene Veuezianertäßli, Das
glinselet denn anderscht, as die sebe wyße Täßli met
em Goldrand, womme scho fascht nomme gsiehd!
„Määnscht, chämschs es öber" macht 's Fräuli. „Seb
wär mer selze, 's ischt jo «Iis i der Ornig, Zoll ond

Fracht zom Boruus zahlt," Am erschte Morge scho
dehääm ischt dr Gmäändschryber of Poscht go fröge, Sb
kä Paket cho sei os Venedig, Er hed menge Tag chöuc
froge, 's ischt ullz aagrockt. En ygschrebne Brief ischt
of Venedig, aber kä Antwort ischt zrogg cho. Dr Gwönderli

hed ein erschte Soonti syni alte Tasse vöreguoo
ond teenkt: Bini ächt incteit met dere Compagnie vo
Venedig? Dehääm hends en scho gföpplet, as er deue
Wältsche eso oosiuuig traucd hei. Aber wie hed er
gstrahlct, wo do glych e Woche spööter die groß Trocke
aagrockt ischt met eme füllrzöndrote Begleitbrief. „Harris
nlld gsääd", macht dr Gwönderli vor de ganze Familie,
„die Veneziauer haltid Wort, Fetzt Hemmer en Schick
gmacht. So wohlfel hettid meers dehääm nüd chönne
ha," „Wa stoot au i dem fllUrzöndrote Begleitbrief?"
macht 's Fräuli. „Das füürig Couvert gfallt mer näbe
nüd recht!" „Fo, wa wett do dren erteres stoh?" macht
dr Gwönderli oud ropft 's Couvert uf. Aber de Gwönder
ischt em Gwöuderli wädli vergange. Wie wenner nüd
recht chönnt lese, hed er all die Buechstabe aaggugget
ond seud doch juubcr met Maschlueschreft gsckrcbe gsee,

„Da die Sendung nicht auf dem Clearingverkehr bezahlt
wurdc, werdm Sie ersucht, den Betrag auf dcr
Nationalbank in ZUrich einzuzahlen!" Steckegrad seud em
Gwöuderli syne Chruselhoor ufgstande vor Täubi. Was,
uoc emol zahle? Wiene rots Tuech of cn wlletige Stier
hed das rot Couvert gwörkt. E paar Tag lang hed er
das Service nomme wele aaluege. Ase heds en Mrt,
as cr glych no inekeit ischt. Erscht wo do emol de Better
Kautonsrot of Bsuech cho ischt, hed dr Gwönderli sys
Kassiseroice wieder vöregnoo. Sorgfältig packt ers uus,
's Kaffigschier, 's Milchhäfeli, Zockerböchs, jedes Täßli
ond Ondertäßli, de gcmz Glauz vo dcr venezianische
Reis ond vo der Mecrsahrt of der Adria hed dros use-

giüüchtet ond die ganz Verwandtschaft hed das Service
bewunderet. „Oud solid isch es au no", macht dr Herr
Gmäändschryber ond need es Täßli, schloods of
Tischplatte - ond scho lyds do in Scherbe, Im glyche Augeblick

chood arr no d'Chöchi os de Chochi, 's läär Hand-
hebi vom Kaffihäfcli in Hmde, joommeret oud Md:
„I by wills Gott nüd d'Schold, Das fy Häfeli hed di
warm Herdplatte nüd möge verlyde, 's hed gloo." Ond
dr Gwöuderli hed dree gugget wiene Polverfäßli, vors
am Vcrjage lscht. En füurzöndrote Chopf hed cr öbcr-
cho. „Rurnmid ab, i will das wälsch, falsch Beueziaucr-
gschier nomme gsieh. Bringid die alte Täßli wicder, si

hends scho zwänzg Johr tue, sy triends wyter. I merk es
scho, au dr Hochmuet moß verstllllret see." „HcscKt recht",
mackt dr Bettcr Kautonsrat oud chlovft cm of e Bongel.
„E so frömdtcm Zllllg isch nie recht z'trauid, Meer
wmd bnm alt solide, währschafte Züüg blnbc oud dar
was mer i dr Schwyz machid iu Ehre halte," Drof
abe hend alli wicder möge lache, Oud die venezianische
Kgffitäßli, wo im Scrvierbrett scho of de Syte gsee

seud, hend by dem Glächter, wos ggee hcd schyhäälig!
giiusclet ond girmand klingelet, wie wenn's wettid säge:
Durch Schadcn wird man klug. Trau, schau wem!
8i! si, si!
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